
Kleinere Mitteilungen

Nochmals der Konzıilıiarıist Gozzadıni

Von HUBERT

V rund 25 Jahren fand ich während meıner Vorstudien für den ersien
Band der „Geschichte des Konzıils VO TIrient“ meıner größten ber-
raschung 1mM Cod. Vat. lat. 4144 eın bis dahin 24a1z unbeachtet geblie-
benes, 1510/11 verfaßtes Werk des Bologneser Kanonisten Gozzadini
ber die Papstwahl, das seiınen Verfasser (unter Papst Julius I1 Kam-
merkleriker un Referendar der Signatur, 1505/07 Datar,
mordet ın Reggio/Em. 68 Juni 1517 als Anhänger der Konziliaren
Theorie charakterisierte, un berichtete darüber In dieser Zeitschrift !.
Die VO mM1r benutzte vatikanische Handschrift enthielt freilich 19858 die
etzten TE1L Bücher des Gesamtwerkes K VON denen das bei
weıtem umfangreichste, das zehnte, unter dem Titel „Quis sıt etffectus
electionis Romani Pontificis” die Ekklesiologie Gozzadinis entwickelt,
die ıIn dem Satze gipielt: Die Kirche ıst die JTrägerin der VO Christus
verliehenen Gewalt, der Papst 10808 deren Organ un Verwalter: des-
halh steht das Allgemeine Konzil als Kepräsentanz der Kirche ber em
Papste

Daß die vorausgehenden Bücher | [ |; des Gesamtwerkes wirklich
exıstıiert hatten und ursprünglich 50 mıt dem Jetzıgen Vat lat 4144
verbunden SCWESCH arcn, ergab die alte Blattzählung, die mıt fol 258
einsetzt und bis fol 564 reicht.

Wann — der ersie die Bücher I: Z umfassende nd die Folia
1957 erfüllende Teil des Werkes on zweıten uns 1m Vat at. 4144
vorliegenden el getirenn worden. un wWwWar geblieben? Diese
Frage beantworten, wa  — ich seiınerzeıt nıcht imstande. mußte mich
mıt der FWeststellung begnügen, daß die Irennung der beiden Teile
schon unter einem der beiden Medizeerpäpste geschehen seın mußte,
deren Wappen der Einband rägt, und daß der Vat lat 4144 frühestens
unier Papst Paul I1IL ıIn die Vatikanische Bibliothek: gekommen eın
konnte, da erstmals ın dem unter Leitung des Kardinals Cervinı

1939 193—2067; wiıieder abgedruck ın 1n, Kirche des Jau-
bens 1r der Geschichte Ausgewählte Aufsätze und Vorträge {{ (Freiburg
1966 —7R

Aa O 211 220 Auch 1mM folgenden eziehe ich mıch auf den rst-
druck In der
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zwischen 1549 un 1555 angelegten Katalog (unter Nr verzeichnet
ıst.

Jetzt hat der Spürsinn P. O. Kristellers den verloren geglaubten
ersten Teil VO (Gozzadinis Werk ausfindig gemacht. urch eıne kurze
Beschreibung eıner andschrift der Bibliothek des Mailänder Metro-
politankapiıtels bei De arınıs? auf die Spur gebracht, erhielt auf
Anfrage VOoO Tau Dr. leresa Rogledi Mannı, S5oprintendente Biblio-
graiico pCrr la Lombardia, deren richtige Signatur R.0.95 und CNauc
Angaben ber den Inhalt, durch die sogleich den Zusammenhang miıt
Vat lat 4144 erkennen vermochte. Er benachrichtigte mich
11. September 1965 VO  — seiınem Funde und stellte MI1T eıiınen auf se1ıne
Kosten hergestellten Mikrotilm ZzU Verfügung *. Ihm die exakte Be-
schreibung dieser durch mehrere inıaturen und Vignetten auch sonst
bemerkenswerten Hs überlassend beschränke ich mich auf ein1ıge
wenıge Mitteilungen ber den Inhalt und die Entstehungsverhältnisse
des Gesamtwerkes, die sich au ihr ergeben un meınen früheren
Aufsatz erganzen bzw berichtigen.

ber die Entstehungsverhältnisse erfahren WITr eIN1ges
Neue au  N der undatierten Widmungsepistel Leo nd aUuUS der Vor-
rede das Kardinalskollegium, die nebst eiınem ausführlichen alpha-
betischen Index., einem Epigramm des Humanisten (späteren Bischofs
VO 1bi) Girolamo ıda un: einem Hekastichon des Laurentius (Gene-
S1US dem ext vorausgeschickt sind. Die zeitlich rühere Prefatio
fol 1r—92 r der alten Blattzählung) bestätigt meıne Feststellung (a .
197), daß das Werk ursprünglich dem Kardinalskollegium gewıdmet
Wäal: saAaCrosanctum Romane Keeclesie senatum Io Gozadinus, Can-

De MarınIı1s, La Jegatura artıstıca 1n Italıa 49 (n. 469 A)
4 An dieser Stelle se1 sowohl P. O. Kristeller für se1ıne wahrhaft sel-

tene Selbstlosigkeit un: Frau Dr Rogledi Mannnı für ihre Hilfsbereitschaft
herzlich edankt

Dazu würde auch der Versuch gehören, den Weg aufzuzeigen, auf dem
der aıläander Teıil der Hs nach selner ITrennung VOoO vatıkanıschen seıinen
Jetzıgen Aufbewahrungsort gelangt ıst Wenigstens über das letzte Stück
dieses Weges esteht 1Ne gut begründete Vermutung: Der hl Karl Borromäus
hatte seine Bibliothek, die auch ahlreıiche Hss enthielt, testamentarısch der
Bibliothek des Mailänder Metropolitankapıtels vermacht, V Saba, La
Bıblhlioteca dı arlo Borromeo (Florenz 1936 S, XXV. Sollte der Cod 995
nıcht adUus diesem Vermächtnis stammen? Wäre .dıese Vermutung rıchtig,
drängt sıch sofort dıie zweıte auf Nach Saba (a XXLV chenkte Pius
seiınem Neffen die Bıbliothek Julius’ ILL., des Kanonisten, dessen Oheim Kar-
ına Antonio del Monte. ebenfalls eın tüchtiger Kanonist. unier den Me-
dizeerpäpsten 1ne hervorragende splelte. Wäre nıcht gut denkbar,
daß Antonio den für die praktıschen Fragen der Papstwahl wichtigen ersten
Teil durch IL e0o oder aUS seınem achlia erhielt? Die beiden gyle1 711

erwähnenden lateinischen Gedichte lasse ich beiseite: S1Ee werden VO einem.
chüler Kristellers bearbeitet.
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cellarıus ei Archidiaconus Bononiensis, (Camere apostolice clericus
Referendarius apostolicus, de Romanı Pontifiecis electione electique
eligentium ei concilıii; potestate. Sie bestätigt terner die früher (a &.

204) fixiıerte Abfassungszeıt, während des zweıten Aufenthaltes Ju-
lius’ I1 ın Bologna 1510/11, fügt aber eın un zweifellos das bestim-
mende Motiv für die Abfassung hinzu. Kr habe sich, führt (s0zza-
1N1 ‚US, dem damals aktuellen Problem der Papstwahl und der
Gewaltenverteilung ın der Kirche zugewandt, weil der Zusammenschluß
mächtiger Hürsten SCSCH den Papst nd die Möglichkeit eıner Vakanz
des Heiligen Stuhls schwerwiegende Gefahren tür die Kirche ın sich
bargen, die durch die Klärung der rechtlichen Voraussetzungen un
1ne grundsätzliche Behandlung der Gewaltenfrage mındern hoffte
I)as Konzilsproblem nd eıne Papstwahl lagen Iso schon ın der
Lulit, eh: das Pisanum Mai 1511 VO  — en schismatischen Kar-
dinälen einberufen wurde: Gozzadıini erwähnt die Einberufung nicht,
enn schreibt 1m Winter 1510/11, un hat auch 1 Zuge der
spateren Überarbeitung des Werkes weder s1e noch den Gegenzug des
Papstes, die Einberufung des Laterankonzils, erwähnt, nıcht das
heiße FEisen berühren und für eıne der beiden Parteien öffentlich Stel-
Jung nehmen ZU mussen. Darüber jedoch, daß das Kardinalskollegium
nicht 1U das Recht, den Papst wählen, sondern auch ın Gemeinschaft
mıt ihm das Konzil berufen besıitzt, Jaßt schon Jetz keinen 7Zweifel
aufkommen.

Die Widmung das Kollegium ıst nıicht 10808 durch den Gegen-
stand des Werkes bestimmt, sondern auch durch die Pflicht der ank-
barkeit mehrere Mitglieder des Kollegiums, die iıhm Wohltaten
erwıesen un ihn VO den Nachstellungen seıner Feinde erreite
haben! zweifellos eine Anspielung auf die Restitution (Gozzadinis

6 Cum Nım de Romane Ecclesıe iurıbus unde digress1i0 Ila Occasıonem
sumpserat) agereiur, ropierea et de universalıiı coıtione S1ve concılıo usSsSa-

reiur, suspıcarenturque ıd maxıme homiınes ob princıpum rıstıanorum S1INEe
Romano Presule iunc ınıta federa, ubı ei de 1PS1US electionis iurıbus electique

vestrum elıgenti1um simul et concılıı 1PS1US potestate plerumque disceptarı
contingıt, qu1n1ımo et de HNOVa electione brevı forte pCT obıtum ob eiusdem
Pontificis egritudinem Tavem quıdem et ob sen1ıum instantıs hyemis
vıtiem periculosam ab omnıbus explorate dubitaretur: m T’CS SCMPCFTI
mMag hamm attuleriıt difficultate ei maxXxımum ecclesıie detrimentum propier
1versa patrum studıa contrarl]lasque sententlas, eti tunc pot1issımum ob PTIC-
atorum princıpum OVa coligationes propinquamque potentiam, ıngentem
calıgınem et maxımas tenehras presagıre videretur: Quin potul illıus institı
solicıtudinem iucundius evıtare bonas horas et 0C10sa tempora Nnu alterı
negot10 mag1s apta melıus QUAaM ın de Pontifice eligendo, de 1PS1uUS elect1
auctoritate vestrumque electorum simul atque unıversalıs ecclesie qUaIMM
representatıs potestate ca collocare. Cod 1 2.25, fol ir

Pro mer1ıto 1O.  a oOSSumM dicere], quantıs vestrum plerısque S1M bene-
ficıus sublevatus., Ornatus, honestatus, quot quantısque demum oppression1ibus,
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nach dem Sturz des Jahres 1507 für F}Hürsprache ihm CWOSCHCTIC Kar-
dinäle. Er beschwört s1e, se1in Werk lesen, sich ihrer hohen Ver-
antworiung bewußt werden. Einen Fehler, den viele Autoren, die
früher ber den Gegenstand geschrieben haben, begingen, glaubt
vermijeden haben: en der Schmeichelei. Ihr nachgebend, haben jene
den Weg der Wahrheit verlassen un en Fürsten (d 1er den
Päpsten) zuliebe Falsches un der Kirchenlehre Fremdes u11l Schaden
der Kirche un un Ärgernis der Christenheit geschrieben®. Der An-
eriuff ıst scharf aber nımmt U 1 Abstand VO 25 inhaltsschweren
Jahren vOrwCe822, w a die Verfasser des Consilium de emendanda ecclesia
1mMm Jahre 15737 Papst Paul LLL vorhalten werden, nämlich daß die ede
von der unbegrenzten Gewaltenfülle des Papstes die Hauptschuld
den Mißständen ın der Kirche rag

Die der Spitze der Mailänder Hs auf fol ir der ursprünglich
nıcht foliierten Blätter erselben stehende Dedikationsepistel Leo
ıst unmittelbar nach der Wahl März 1513 abgefaßt. Wir erfahren
aus ihr VO  — allem eıne wichtige Tatsache: (Gozzadini hat während der
Regierung Julius’ IL. (de haud satıs ene mer1ıtum, nennt ihn)
nıcht geWagl, eın Werk au  N der and geben. KErst nach seinem Tode,
während der Vakanz hat 6S publiziert (solum sede apostolica -
cante ın Iucem emiıttere ei promulgare opinabor) und em Kar-
dinalskollegium dediziert, obwohl CS doch den Papst als dessen cCapu
et rectior ebenso angıng w1€e dieses selbst. Während des Konklaves
wa  _- (Gozzadinı allerdings abwesend absens ob FG publicam eccle-
s1astıcam tempore prescr1ıpto antie electionem adesse NO potul): WIT
w1ssen, daß Juni 1512 ZzU päpstlichen Kommissar für die Ro-
agn ernannt worden wWäar un daß seın Bericht ber den Verlust VO  j

Parma un Piacenza an März 1513 1 Konklave verlesen wurde
(a &. 200 f.) Um größer wa  — se1ne Freude ber die Wahl Leos, der
offenbar seinen (sönnern gehört hatte, enn jJetz konnte das Ver-
saumte nachholen: Der Erwählte Wäar der geneigteste Zensor des Buches
un: der beste Herr se1nes Autors, den sich wünschen konnte (ut
electum libellus 1pse Cu auctore te Dominum invenerıt et
habuerit optatissiımum). (GSozzadıini unterwirftift das Buch dem Urteil des
Papstes und der Kirche, das nıcht ehlbar ıst Am Schluß folgt eın
Wunsch für den Neugewählten, den al nıcht ohne Erschütterung lesen
ann: Fıja ıgıtur, Pater beatissime, Te religioni ecclesiastice virtutı
bonitatique tamdiu exulantibus qualem promisıt expectiatve uniıversalis
ecclesia exhibe, et Deus omnıpotens ın e1us medio 1uxta üCce SUaIl

PeTMANECNS sicut Te elegit, ıta et iuvabit. ale
Dedikationsepistel und Prefatio erganzen sich also sachlich und

chronologisch. Beide sind 1m Frühjahr 15173 abgefaßt, zuerst die Prefatio
das Kardinalskollegium sede vacante, ann die Epistel den Er-

periculis et innumerabilibus Jaqueıls, quibus perfidi circumdederunt ıInıque
el gratiıs otilens EXPUSNATEC conatı sunt, DCT Dei gratiam Su. liberatus, ereptus
et Conservatius, eb fol ir.

Ebd fol Dr
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wählten: diese holt nach aUus wohlbegründeter Vorsicht In jener
unterblieben wWar.

Der zwischen diese beiden Stücke eingeschobene Index bezieht sıch
auft das Gesamtwerk, also auch auf die iın Vat lat 4144 enthaltenen
Bücher Die weıtaus al häuligsten vorkommenden Stichworte sind:
Cardinales, Concilium, Papa. Für Gozzadinis Finstellung ZU Kon-
ziıliarısmus sınd bezeichnend die Wertungen der führenden Kanonisten
dieser Richtung. Von Nikolaus Tudeschi heißt CS 1M Index Abbas
Siculus maxXımus fuit canonısta ei ın hac materıa plura SCT1PSII; Za-
barella, der „Cardinalis forentinus”, wird charakterisiert als VIT
maxıme doctrine, der ın hac mater1ı1a pulcherrime ser1psıt. iıcht ohne
Selbstgefühl bemerkt ber den „Archidiaconus” Henricus de Segusio:
fayıt VIT INS1ZN1S, praedecessor auctorıs huilus OperI1s, ei ın hac materıa
pulchre SsCT1psı1t.

ber den In der bei der Abfassung der früheren Arbeit VOIN

mM1r och verloren geglaubten Bücher 11 X konnte ich damals (a .
205 E 1U  — einıge wen1ge, auftf spateren Rückverweisen beruhende An-
deutungen machen. Jetzt siınd WIT ın den Stand gesetzt, ihn exakt all-

zugeben. Am Beginn fol 4 r) oibt (sozzadiniı nämlich die Kinteilung des
Gesamtwerkes

. Prima Parrs principalis continebit breviter, quid sıt ısta electio Ro-
manı Pontificis ın specıe ei ın SCHNECIC, Secunda, unde habuerit or1ıgınem
vel introductionem., videlicet de potestate data Petro, apostolis et ecclesie
quidve ei nde quomodo 1Dsa ecclesia inıcıata fuerıit plene dicetur.
Tertia, quot lura, quUuUO tempore, quibus, ei qQUam diverse
ısta materıa emanarTunt. Quarto, qUO tempore electio fieriı possıt ei
debeat, videlicet ın ıta vel pOost mortem el In quantum tempus
Quinta, ın UJUO locao sıt celebranda., videlicet ıIn rbe vel exira, ei
de concla vı plene dicetur. Sexta, DCFI QuUas fier1ı debeat, ubi
de dignitate, orıgıne ei auctorıtate cardinalium similiter ei aliorum
prelatorum ]mperatoris abunde tractabitur. Septima, de qQUO fienda
sıt, id est UJuUC PCISONAa sıt eligenda, videlicet UUC requıruntur ın as
mendo ad tantum Tastıgı1um, et quot sınt In consıderanda
plenissime. Octava. qualis debeat 6SSC electio 1psa, ubi de unıtate
ecclesie. de schismate, de 1mpressa, dolosa ei siımon1aca electione aliasve
illicite facta. Nona, UJUC solemnitas aut forma In sıt observanda ei
CU1USs obmissıio iıllam vıiıtiet

Der Inhalt der TEI letzten Bücher X— AIl wa  — bereits aus Vat
lat 4144 bekannt.

Der ın der Finleitung vorgelegte Plan ıst ın der Ausführung e1IN-
gehalten. Auf die kurze Begriffsbestimmung ın Buch fol 5r—8v)
folgen die dem Umfang nach ungefähr gyleichen Bücher I1 fol 9r—39v),
L11 (fol 40r —064r) und fol 65r —97r): Buch ber den Ort des Kon-
klaves ıst kürzer (fol. 98r —114v), umfangreich dagegen Buch VI ber
die ZU Papstwahl berechtigten Personen fol 115r—162v) ort finden
sich am ande Benutzungsspuren VO eıner anderen and (z. B fol
123 i 157v), die darauf hinweisen, daß (Gozzadinis Ausführungen
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diesem Thema, ohl VO eiınem Kardinal, ın eiınem der folgenden
Konklaven ate SCZORCH worden sind. Von den TE1L etzten Büchern:
VII fol 163r —18061), 111 fol 1877r—229v) un (fol. 230r —257r) iıst
das mittlere begreiflicherweise das umfangreichste, weiıl VOon den
Defekten der Papstwahl (Zwang, Simonie, Schisma) handelt.

Die Auffindung der Mailänder Hs . 95 der Bibliothek des Mai-
länder omkapitels SEeiz uUunNns ın den Stand, das Werk des Bologneser
Kanonisten als (sanzes untersuchen und se1ine Bedeutung für die
vortridentinische Kkklesiologie würdigen. Die ideale Voraussetzung
dafür ware eıiıne vollständige Eidition des Textes. dessen Herstellung
Wäar auf keine eroßen Schwierigkeiten stoßen dürfte, weil bisher DU

das edikationsexemplar, verteilt auf die beiden Hss In Mailand
und Rom, bekanntgeworden ist, dessen Publikation aber WESCH des
Umfanges VO allem eEıINe Kostenfrage ist

Zieht iInNna jedoch ın Betracht, daß WIT ın Gozzadıinl, dem Bolo-
ZNESECTI Kanonisten un hohen Kurilalbeamten, eıinen Ekklesiologen Sanz
eıgener Prägung, nämlich einen 111 w Konziliaristen VO uUunNnSs

haben., sollten nıcht die Mühen und die Kosten eilINer JTextausgabe,
sicher aber nıcht eıne Untersuchung un historische Würdigung des
gesamten Werkes gescheut werden. Denn durch die Prefatio die
Kardinäle, deren nhalt WIT oben skizziert haben. wird die früher VOoO
MIr veriretene Ansıicht endgültig bestätigt, daß (GGozzadını VO Anfang

nıcht 1U eın kanonistisches Werk ber das Recht der Papstwahl
schreiben wollte, sondern daß ın eiıner Stunde der höchsten Gefahr,
als eın mächtiger Papst, groß als Politiker, nıcht als Papst, se1ine SDIT1-
tuelle Gewalt für politische Zwecke mißbrauchte, das entscheidende
Strukturproblem der Kirche autfzurollien entschlossen warT”. Die 1mMm
zehnten Buch vorgelegte Abhandlung ber das Verhältnis zwischen
Papst un Konzil, ber die ich selınerzeıt berichtete, wa  j keine Digres-
S10N, sondern integrierender Bestandteil des ursprünglichen Planes. er
'Titel des Werkes autete Ja De Romanı Pontifiecis electione electique
eligentium 1 potestate

Gozzadini Wa  S sıch der T selner Aufgabe und des mıt seiınem Buche
unternommenen Wagnisses ohl bewußt Er stellt sich selbst die Frage: Quis

iu, quı de facto patrum sententiam feras?® Seine Antwort: Ego autem
respondeo: Sum agrıcola rudis, qu1ı sententiam 1O  b feTO, UU ad NO  —

pertinet ullo mOodo, NEeC 1n coelum aDDONO, sed SEeM1INO verbum 1n aSrOo
Domini exercıtuum el Jargıtoris yviırtutum, ut sı bonum est, terra rec1plat ei
foveat, SIN  D autem malum, tanquam mala herba eradıcet. Ebd fol Av


